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E d d y to r ia l

V a

Die „W ortw echsel“ auf der d iesjährig en  J a h re s ­
h au p tv e rsam m lu n g  h ab en  m ich do ch  ein wenig 
nach d en k lich  ge stim m t und  m ich d azu  g eb rach t, 
übe r d as W ort V erein  ein w enig n ach zu d en k en .

In d ive rsen  Lexika s te h t, d a ß  ein Verein eine 
V erein igung na tü rlich e r Pe rso n en  ist, zur V erfol ­
gung eines gem ein sa m en  Z w eckes. D as m it dem  
g em ein sam en  Z w eck ließ  m ich  do ch  ein w enig 
zweifeln, ob  wir die B eze ichnun g „Verein“ d an n  
ü b e rh a u p t n o ch  verd ienen . D a s tre ite t sich  der m it 
dem  un d d ie m it de r und  w enn der kom m t, d an n  
gehen die, weil sie  m it dem  od er der n ich t könn en .
W arum  k ö n n en  d ie n ich t m it den en ?  Weil sie  eine 
an d e re  M einung h ab en ?  Weil sie  V ereinsa rbeit a n - l 
ders b e tre ib en ?  Weil sie eine an d ere  A rt des per-i 
sö n lichen  A u sd ru ck s h ab en ?  W o bleib t d en n  da die im m er so  hoch  gelobte To ­
le ranz?  L iebe L eute ... S ch w ach e  Leistung!! W enn jem an d  einen  an d eren  G la u ­
ben  ha t, e ine an d e re  H au tfa rb e  o d er eine an d ere  H erkun ft und  er w ird a u sg e ­
g renzt, d an n  n e n n t m an d as  R ass ism u s. W as m ach en  einige von E uch? M eine

M einung um  je d en  Preis! U nd w enn der an d ere  n ic h t aufg ib t, d an n  w ird der 
eb en  igno rie rt od er lächerlich  gem ach t. S ch o n  w ieder ... S ch w ach e  Lei­
stung!

W ir so llten  ve rsu ch en , ge rade  je tz t zur Zeit des Ja h re sw ech se ls , ein w enig 
au fe in an d er zu zu g eh en  und  uns n ich t alles w ieder ein w eite res J a h r  n a c h z u tra ­
gen. Ein T elefonat m it der E in ladung zum  g em ein sam en  D rach en ste ig en  kan n  
so  viel bew irken . U nd d en k t b itte  n ich t „Da m u ß  ab er der A n dere  an ru fen “, denn  
der is t v ielleich t viel d ickköpfiger als Ihr un d  d en k t sich  genau das G leiche. D as 
einzige, w ar Ihr d ab e i verlieren k ö n n t sin d  23  P fenn ig e und w as Ihr gew innen 
k ö n n t ist ein F reund . Es m u ß  ja  n ich t im m er und überall eitel F reude  herrsch en , 
im  G egenteil: k o n stru k tiv e  S tre itg e sp räch e  bringen  alle B eteilig ten  weiter, ab er 
d ie  B e to n u n g  liegt h ier au f „k o n stru k tiv “.

N och e tw as, d a s  mir seh r am  H erzen  liegt.
D er Verein k an n  o h n e  M itglieder n ich t ex is tie rte n  un d  d as  gilt auch  für 

die V erein sarbeit. Sow ohl D rach en fes te  als auch  eine Z eitung m ach en  
sehr viel A rbeit un d  A rbeit ist e tw as, d a ß  mir nur in be g ren z te m  R ahm en  S p a ß  
m acht. Ich de n k e  m ir mal, d a ß  es einem  G ro ß te il  von  E uch g en au so  geht. W enn 
Ihr a lso  n ich t wollt, d a ß  die n ä c h s te  „Fang den  W in d“ nur aus leeren  S e iten  b e ­
s te h t un d  d as  n ä c h s te  D rach en fes t aus  M angel an  H elfern  ausfällt, d an n  b itte  
ich E uch eindringlich , ruft m ich o d er ein an d eres  V orstandsm itg lied  an  und  b ie ­
te t E ure Hilfe an  o d e r sch ick t T h o m as  K ra tz od er H an s  So yk a  einen  A rtikel für 
die FdW. J e tz t  k om m en  w ieder die G ed an k en  ho ch  „die and eren  w erden  sich  
s ch o n  m elden , w arum  d an n  ich au ch  n o c h ? “ G an z  einfach , weil die and eren  
g e n au so  denken! D ie zwei, drei od er vielleicht vier S tu n d en  A rbeit, die d a  auf 
den  E in ze ln en  zuk o m m en  h ab en  n ach  m einen  E rk e n n tn is sen  noch  keinen  una­
ngeb racht. U nd  ich finde, es ist ein sc h ö n es  G efühl zu  w issen : „Ich h ab e  geho l ­

fen, d am it es funktion iert.“
JB odo  S tia s tn y
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A p p lik ation stech n ik en
jed em  die se in e

W enig  w ar b ish e r üb er A p p lik a tio n s te c h ­
n iken  zu lesen , um  so  m ehr ein G ru n d  

sich  d iese s T h em as einm al an zu n eh m en . So  
w ird ho ffen tlich  $uch der E in stieg  für all d ie ­
jen igen  u n te r E uch e rle ich te rt, die  sich  b ish er 
no ch  n icht an  die A pp lik a tio n  h eran g ew ag t 
h ab en . Zu B eginn  fo lgen  ein p a a r  g ru n d sä tz li ­
ch e  T ip s un d E rfahrungen.

D e r  S t o f f . . .

S p in n ak erfa rb en  sind  w as S ch ö n es , ab er 
u n an g en eh m  is t es, w enn d ie S to ffe  von u n ­
te rsch ied lich en  S tru k tu ren , G e w ic h tsk la ssen

W indrichtun g

hohe Stabilität geringe Stabilität

oder H erste lle rn  sind, so m it u n te rsch ie d li ­
ch es Dehn-, Gleit- un d  V era rb e itu n g sv erh a l ­
te n  h ab en . A ch te t a lso  da rau f, m ö g lichst 
S p in n ak er de s g leichen  Typs zu  v era rb e iten .

Zum  T h em a L aufrich tun g k an n  g ru n d sä tz ­
lich nur em pfohlen  w erden: W enn’s geh t in 
de r g leichen  R ichtung. Bei k le inen  Teilen ist 
d a s  egal, ab er bei g ro ß e n  L ap p en  g ib t’s m it 
de r Zeit B eulen  in de r D rach en d eck e .

W as d ie L age betrifft, s ie h t es b e sse r  aus, 
w enn helle zu app liz ie ren d e  Teile auf dunk le  
D ecken  von h in te n  (R ückseite) un d  dunk le  
Teile au f helle D ecken au f de r D eck en v o rd er ­
se ite  au fg en äh t w erden .

A u s s c h n e id e n ...

H eiß  au ssc h n e id e n  is t sich er b e sse r  als 
kalt. D ie u n an g en eh m en  G erü ch e  so llte  m an 
e rs t g arn ich t in die A tem w ege  ge langen la s ­
sen . A lso  un b ed in g t bei seh r g u te r B elüftung 
od er gleich im Freien  zu schn eid en ! Die E in ­

zelteile  w erden  du rch  die H itze  eines 
H e iß sch n e id e rs  o d er L ötkolb ens an  den  K an ­
ten  v e rsch w eiß t un d  kön n en  so  n ich t a u s ­
fransen . W obei ich fe stste llen  m u ß , d a ß  die 
m e is te n  guten  S p in n ak er auch  n ach  ja h re la n ­
gem  H ä rte te s t im n a tü rlich en  W in dkan al 
(z. B. D rach en  5 Ja h re  alt und  häufig  in-the- 
air) keinerlei E rm ü d u n g se rsc h e in u n g en  an  
den  A pp lik a tio nen  zeigen, obw ohl nur m it 
der S ch ere  a u sg e sc h n itte n  w urde.

S c h e r e . . .

D a h ab en  wir einen  gan z w ichtigen  Pu n k t, 
d a s  rich tige W erkzeug zum  K altau ssch n e i ­
d en  ist n ich t die L aubsäge , so n d ern  die S c h e ­

re. Ein H eiligtum  für den  versie rten  A pplizi- 
sten . Die Schere  w irklich nur zum  A u ssch n e i ­
den  b en u tzen  un d  n ich t als A lle rw eltsschere 
e in se tz en . B eso n d ers  geeignet sind  S ch eren  
m it ab g e ru n d e te n  S pitzen , w enn e rs t im 
N achh in e in  a u sg esch n itten  w erden  soll.
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se h en  un d  der S trich  kau m  zu  en tfe rn en  ist.
N ach dem  A u ssch n e id en  aller zu app liz ie ­

renden  Teile w ird d a s  g an ze  Bild m osa ik artig  
zw ecks K ontro lle  zu sa m m e n g e se tz t. D ann 
wird m it F ixogum , einem  G rafikkleber, p u n k ­
tuell an  d en  R ändern  ca. 5 m m  vom  O b je k ­
tran d , K leber sp a rsa m  au fg e tu p ft. D as zu a p ­
p liz ie rende O b je k t w ird  aufgelegt und von 
se ine r M itte  h e rau s  m it be id en  H a n d k an te n  
g leichzeitig n ach  a u ß e n  hin g la ttg estrichen . 
D ann die G esch ic h te  ein p a a r  S tu n d en  liegen

N eh m en  wir es genauer, w erden  die e in ze l ­
n en  Teile eigentlich  gar n ich t a u sg esch n itte n , 
so n d e rn  ausg efah ren . D as b ed eu te t, die 
S ch ere  w ird an  d a s  a u sz u sc h n e id e n e  Teil (al ­
so  o h n e  Sch n ip p -sch n ip p ) h e ran g efah ren  und 
d a n n  w ird -  je  n ach  Technik -  an  der M ar ­
k ierungslin ie  od er N ä h k a n te  en tlan g g efah ren . 
D abei liegt d a s  S p in n ak er m öglichs t p lan . Die 
S ch ere  w ird in einem  Zug sow eit es g eh t g e ­
sc h o b en , w äh ren d  d ie an d e re  H an d  den  S to ff 
fe s th ä lt , so fe rn  er n ich t so w ie so  m it K lebe ­
b a n d  fixiert w urde.

V o r b e r e itu n g ...

D as S p in n ak er so llte  kn itte rfre i au f einem  
T isch  au sg e le g t w erden . Um  eventue ll v o r ­
h a n d e n e  K nitte r h e rau szu b ek o m m en , is t e ine 
B ü gelung bei sa n f te s te r  T em pera tu r an g esag t 
-  in d ie se m  Falle e rs t an  einem  R est p ro b ie ­
ren , ob  d ie T em pera tur au ch  w irklich n ich t 
d a s  M ateria l in W ohlgefallen  au flö st.

G ü n stig  ist, so  der P la tz  reich t, d a s  S p in ­
n ak e r en tg eg en  seiner R o llrich tung längere 
Zeit (w enigs tens  üb er N ach t) p lan  h inzulegen  
u n d  n ic h t zu  beschw eren .

A u fz e ic h n e n .. .

Ich zeichne, w enn’s irgendw ie m a c h b a r ist, 
d ie  e in ze ln en  Teile m it einem  Griffel auf. D ies 
h a t  d en  V orzug, d a ß  d ie H ilfslinien, w enn die 
D rach en d eck e  fertig  ist, e in fach s t m it einem  
feu ch te n  Schw am  w eggew ischt w erden  k ö n ­
nen . Bei W eiß  u n d  G elb  sind  die w e iß en  S tr i ­
ch e  schw er e rkannb ar, so  d a ß  h ier ein h a rte r  
B leistift zum  E in sa tz  kom m t, m it dem  ganz  
leich t (n ich t d u rch s tan zen ) die K onturlin ien  
an g eze ich n e t w erden . W eiche B leistifte  sind  
n ich t zu  em pfehlen , d a  sie seh r s ta rk  verwi-

Aus der Mitte heraus nach äußern streifen

la ssen , d a  d a s  S p in n ak er ja  ä u ß e rs t  lu ftu n ­
du rch lä ss ig  is t un d  der G rafikkleber zum  
T rocken Zeit b rau ch t. D as is t aber auch  ein 
g ro ß e r Vorteil d ie se s K lebers, d a  K orrekturen  
du rch  V erschieben  lange  vo rg enom m en  w er ­
den  können . Ist der D rach en  u n b ed in g t g e ­
s te rn  fertig zu  ste llen , weil Ü berm org en  das 
n ä c h s te  D rach en fes t a n s te h t, em pfiehlt es 
sich  tro tzd em  n ich t so fo rt zu n äh en , da n icht 
nur die G efah r d es V erru tsch en s  gegeben ist, 
so n d e rn  au ch  die U n te rfad en k ap se l durch  
den  n o ch  feu ch ten  K leber e in g esu p p t wird. 
W enn’s p re ss ie rt w ird d a s  zu  app liz ie rende 
Teil au fgelegt un d  gleich w ieder en tfern t. 
D urch  d ie se  K arto ffe ld ru ck tech n ik  sin d  b e id ­
seitig  K lebepunk te  v o rh an d en . D as zu ap p li ­
z ie rende  Teil w ird 2 0  S ek u n d en  in der Luft 
hin- und  h erb ew eg t u n d  d an n  endgültig  au f ­
geklebt.

N ach dem  T rocknen geht es u n te r  den
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N äh fu ß . S tichw eite  3 b is 4 ,5  m m  u n d  G e ra ­
d e a u ss tic h  w ird eing este llt. G ü n stig  is t es, am  
B eginn e in es m ög lichs t ge rad en  A b sc h n itts  
a n z u se tz e n , um  sich  auf  d a s  Tem po b e sse r  
ein ste llen  zu  kö nnen. N un w ird  o h n e  zu z ie ­
h en  (!!!) 1 b is 2 m m  von de r K an te  au s  lo s ­
g e n ä h t b is m an w ieder am  A u sg an g sp u n k t 
an g ek o m m en  ist. Es w ird p ra k tisc h  die Se g e l ­
d eck e  m it den  H än d en  g es te u e rt, d a s  T em po 
k o m m t von der N äh m asch in e  (sp rich  vom  
G asp eda l). Z w ischend urch  beim  D rehen  und  
U m greifen  w erden  die ü b e rs te h e n d e n  F a ­
d en en d en  en tfe rn t, zw ecks  Fad en knö del-V er ­
m eidung. A m  S c h lu ß  de r e rs ten  R u nde  w ird 
der Faden 3 m al kurz verriegelt, d a s  h e iß t 
5 b is 7 S tr ic h e  v o rw ärts  un d  rü ck w ärts . M an ­
ch e  M asch in en  m ach en  Schw ierigkeiten  beim  
R ü ck w ärtsn äh en , d an n  d ie N adel beim  le tz ­
ten  S tich  im  S to ff la ssen  u n d  die g an ze  G e ­
sch ic h te  um  18 0 G rad  dreh en , um  d a n n  w ie ­
de r v o rw ärts  zu n äh en . D ie N adel w ird für die 
zw eite  R u nd e um  2 m m  von  der e rs te n  aus  
n ach  innen  v e rse tz t un d  nun  folgt die  zw eite  
R unde. A ls O rien tie run g d ient n ich t die  e rs te  
N ah t, so n d e rn  d ie K an te  d es a u sz u n ä h e n d e n  
Teils, d ie se  k an n  du rch  Peilung -  A b s ta n d  
zum  N ä h fu ß  -  am  b e s te n  verfo lg t w erden . In 
irgendw elchen  E cken  d es zu  ap p liz ie renden  
Teiles w ird beim  N äh en  d a s  T em po v e r ­
la n g sam t u n d  sich  vorsich tig  an  die E cke 
h e ran g en äh t.

S in d  d ie Teile an g en äh t k o m m t die re s e r ­
v ie rte  S ch ere  zum  E in sa tz . V orher w ird 2m al 
überleg t w as je tz t  ausg efahren  w erden  m u ß , 
d as  Teil von  h in ten  o d er von vo rne?  M an 
kan n  sich  d ie zu en tfe rn en d en  Teile deutlich  
m it einem  B leistift o d e r Griffel ken n ze ic h n en . 
Die be iden  Sp in n ak erte ile  au se in an d e rz ieh en  
und  in d ie M itte  d es zu en tfe rn en d en  Teils ein 
k leines L och du rch  P ara lle lh a lten  der S ch ere  
zur D ecke e rzeug en. Mit de r B le istif trü ck se ite

Mit dem  Bleistiftende die beiden Spinnakerlagen lösen

w ird an  den  K an ten  du rch  d a s  Loch zw ischen  
den  be id en  Sp in n ak erlag en  en tlan g  gefahren , 
um  den  K leber zu  lösen . Die D ecke a n ­
sc h lie ß e n d  p lan  h inlegen , evtl, m it K leb estre i ­
fen fixieren un d  sich  in einem  steilen  B ogen 
einer K an te  nähe rn .

Die a b g e ru n d e te  S ch e ren sp itz e  zeig t ganz  
leich t in d a s  a u sz u sc h n e id e n d e  Teil, dabe i is t 
sie  nu r w enige 3 b is 7 m m  geöffnet (je n ach  
R undung der Sc h eren sp itze ). In den  E cken 
w ird eine ganz k leine R un du ng  realisiert, um  
d o rt kein sp ä te re s  E in re iß en  zu provozieren .

Die K leberreste  kö n n en  du rch  le ich ten  
D ruck m it der H an d k a n te  w eggew ischt w er ­
den. Es b ilden  sich  hierbei k leine K ügelchen, 
die wie die R este  eines R adiergum m is a b g e ­
sc h ü tte lt w erden  können.

Eine an d ere  Technik w en d e t W ilfried O lt-

In den Ecken rund ausschneiden
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m a n n s  au s  Berlin an. Er sc h n e id e t n ach  dem  
A ufze ichn en  gro ß zü g ig  im A b s ta n d  von 1,5 
b is 2 cm  um  d as  zu  ap p liz ie rende  O b jek t 
herum . A n sc h lie ß e n d  w ird d a s  Teil m it Tesa- 
stre ifen  au f bzw. h in te r (Farben!) der D ecke  
fixiert. N un  w ird gem ütlich  auf  der K onturli ­
n ie  e n tlan g g en äh t u n d  verriegelt. D ie Tesa- 
stre ifen  la sse n  sich  locker 7m al für an d ere  
Teile w iederv erw enden, je d o ch  so llten  sie  
beim  E n tfe rn en  so rg sam  n eb en e in an d er g e ­
leg t w erden . D er ü b e rs te h e n d e  1,5 bis 2 cm  
S tre ifen  w ird  du rch  F üh ru ng  der S ch ere  an  
der N ah t en tfe rn t. A n sc h lie ß e n d  w ird der In ­
n ente il in g leicher W eise, w ie zuvor b e sc h rie ­
ben , h e rau sg e tren n t. D iese  e in fach e  G e ra d e ­

a u sn a h t s ie h t no ch  b e sse r  au s  u n d  k an n  s p e ­
ziell bei D rach en , d ie auf  dem  W ind liegen 
(wie G enk is  o d er D elta s) m it E rfolg e in g e ­
s e tz t w erden . N a tü rlich  k an n  m an  au ch  bei 
d ie se r T echnik  m it zwei pa ra lle len  N äh ten  die 
app liz ie rte n  Teile siche rn  bevor au sg efah ren  
wird.

U do a u s  G ö ttig en  ze ic h n e t gleich zwei Li­
n ien  auf, indem  er zwei B le istifte  paralle l a n ­
e in an d er drückt. H ierm it h a t er zwei K on turli ­
nien, d ie  sp itz e n m ä ß ig  paralle l verlaufen . A n ­
s c h lie ß e n d  w ird h e iß  a u sg e sc h n itte n  und  
zw ar d a s  zu ap p liz ie ren d e  Teil u n d  d a s  Loch 
in der D ecke. Mit Technikol w erden  beide  Tei­
le p lan  au fe in an d er geklebt un d  n ach  dem  
T rocknen 2 fach  para llel g enäht.

M ike S te rling  au s U SA  a rb e ite te  beim  El- 
v isk ite  w ieder an d ers. Die Technik h ab e  ich 
bei einem  sch w arz /w e iß en  T am eto m o e b e n ­

falls an g ew endet. S ie eigne t sich  b eso n d ers , 
w enn nu r m it zwei Fa rb en  g ea rb e ite t wird. 
B eide g le ich g ro ß en  S p in n ak erte ile  au fe in an ­
der fixieren. H ier em pfeh le  ich Technikol, der 
m it A ce to n  (A potheke) verd ü n n t w erden  
kan n  und  m it einem  P inse l g itte rte ch n isch  
a u fge tragen  wird. R auchen, o ffenes Feuer etc. 
so llte  h ie rbei un terb le ib en , weil d a s  Zeug feu ­
ergefährlich  ist. A u ß erd em  m u ß  au f gute 
B elüftung  g ea c h te t w erden . N ach  dem  T rock ­
nen  w erden  die K onturlin ien  der Z eichnung 
auf eine S e ite  üb ertrag en . D as S p in n ak e r ­
san d w ich  w ird e n tsp re c h e n d  g enäht. D ann 
w erden  die a u sz u sc h n e id e n en  Teile m arkiert. 
Mit e tw as  R eiben  zw ischen  den  H än d en  lö ­
sen  sich  die Sp in n ak erfläch en , so  d a ß  ein 
Loch h in e in g esch n itte n  w erden  kann, o h n e  
die zu  e rh a lten d e  F läch e  zu  verletzen . N ach  
dem  E n tlan g fah ren  an  den  N ah tk an ten  zwi­
sc h en  den  be id en  S p in n ak erflä ch en  wird a u s ­
g esch n itte n . D ie T echnikol-A zeton-M ischung 
h in te r lä ß t e inen  w e iß en  Film, der m it einem  
L einenlappen  u n d  reinem  A ze to n  en tfe rn t 
w erden  kann. N achte il d ie ses  V erfahrens ist 
der ung em ein e  V erschnitt. Vorteil ist: n ich t 
10 0  Teile einze ln  au fk leben  zu m üssen .

S o  je tz t b in  ich am  S ch lu ß  und w enn Ihr 
eigene E rfah ru ngen  zu  d iesem  T h em a h ab t, 
seid  Ihr herz lich  au fg efo rd ert E uer W issen  
dem  R est der d ra c h e n b a u en d e n  M enschheit 
k u n d zu tu n .

# ag
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.eine preiswerte und pfiffige 
Alternative...

Beim Systemdrachen ist die 
Umrüstung mit ein paar Hand­
griffen erledigt.

...Drachen und Klettbandverbindung 
zeigten sich wenig beeindruckt von 
dem Zerstörungsversuch, auch als 
der Wind auffrischt.

Die Vorteile sind immens und...
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S p eed , M atten  und S k u lp tu ren
E ine B u c h b esp re ch n u n g

sch w in d ig k e itsd rach en : D em  schnellen  T ai ­
fun un d  se in e  S te ige rungen , S p eed ta ifu n  und 
T urbotaifun , die b e so n d e rs  in te re s sa n t für 
L en k d rach en freak s sind , die auf schne lle  D ra ­
chen  steh en . In den  Z usc h n itte n  für den  Tur ­
bo ta ifu n  h ab en  sich  zwei S a tz feh le r e in g e ­
sch lich en . In der einfa rb igen  Sege lhä lfte  m u ß  
die H ö h e  7 5 0  m m  (nicht 760 ) und beim  zw ei ­
fa rb igen  Z u sc h n itt m u ß  ebenfalls die  H ö h e  
2 2 5  + 5 2 5  m m  (nicht 62 5 ) lau ten , w as 
ab e r n ach  dem  gen au en  S tu d iu m  der oberen  
Ü b e rs ic h tsze ic h n u n g  e rk en n b ar wird: H öh e

Titel: L e is tu n g ss ta rk e  L enk drachen  
zum  N ach b au en

A utor: Pete r Rieleit

Verlag: R avensb urger B uchverlag

ISB N : 3 -4 7 3 -4 2 2 8 6 -X
Preis: 2 9 ,8 0  DM
Format: 21 x 28  cm
U mfang: 9 6  S e iten  m it 177  Farbbild ern

N un  h a t au ch  der D ü sse ld o rfe r M eister zu g e ­
sch la g en  un d  12  von ihm  en tw icke lte  L enk ­
d rach en  in einem  B uch zu sa m m e n g e faß t. 
N ach  dem  g run dlegend en K a ­
p itel üb er m o d ern e  B a u m a te ­
rialien, W erkzeuge  u n d  H ilfs ­
m ittel, A rb e its te ch n ik en  und 
F lug tip s zum  Fliegen, L anden  
un d  S ta r te n  incl. der S ic h e r ­
h e its reg e ln  (!), fo lgen  3 e in fa ­
ch e  L en k d rach en k o n s tru k tio ­
nen , d ie  sow ohl in der Ferti ­
gung als au ch  beim  F lugv er ­
m ögen eine S te ig eru ng  d a r ­
ste llen . Z usam m en  m it den  e r ­
s te n  v ier K apiteln  is t d a s  e r ­
s te  D rittel des B u ches für E in ­
ste ig er geeignet. H ier w erden  
G ru n d k e n n tn isse  verm itte lt 
u n d  a n h a n d  von zahlre ichen  
n u m erie rte n  D e ta ilfo to s a u s ­
d ru c k ss ta rk  u n te rs tü tz t.

A llen P lä n en  geht eine E in ­
le itung  zum  jeweiligen  D ra ­
ch en  vo raus, gefo lg t von  ü b e r ­
s ich tlichen  M ateriallisten . D a ­
n ach  fo lgt der eigentliche 
B aup lan , der P u n k t für P u n k t 
den  D rach en  e n ts te h e n  lä ß t  
un d  als A b sc h lu ß  d ie W aage 
b esp ric h t.

N ach  3  U n iv ersa ld rachen  
folgt ein K apitel, d as  auf D ra ­
c h e n g e sp a n n e  eingeht, d ie m it 
D e lta le n k d rach en  au fg eb au t 
w erden  kön nen .

D er n ä c h s te  A b sch n itt 
w id m et sich  den  H o ch g e ­
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105 + 3 6 0  + 2 8 5  = 7 5 0  mm . In der fo l ­
g end en  M ateria lliste  m u ß  die A nzah l von 
2  D -R ingen auf 4  e rh ö h t w erden , wie es 
au f dem  n e b e n s te h e n  Ü be rsich tsb ild  zu e r ­
k en n en  ist.

N ach  dem  e rs te n  guten  D rittel folgen die 
s ta b lo se n  L enk drachen: der B ooste r, Q uirl 
u n d  T ractor. B eim  B o o s te r  sin d  die D eta ilfo ­
to s  wohl be im  B au de s auf der T ite lse ite  a b ­
g eb ild eten  L enk-B läh -D rachens e n ts ta n d e n . 
W ie M aurizio  A ngele tti w ird bei w e iß e r 
D ecke  un d Pan e le n  m it w e iß em  Faden g e a r ­
be ite t. H ie ru n te r leiden  die D e ta ilfo to s, m ehr 
K o n tra s t w äre h ier w ü n sch en sw ert gew esen . 
D er A ufforderung, O ber- und  U nte rsege l 
n ach  n e b e n s te h e n d e r  Z eichnung zu zu sc h n e i ­
den , m ö ch te  ich au s m einer E rfahrung n icht 
w örtlich  n ach k o m m en . Die Ü b e rs ich tsze ich ­
nun g en  zeigen  n icht d ie  Z uschnitte , so n d ern  
die D rauf- bzw. d ie V ord erans ich t d es jew eili ­
gen s ta b lo se n  L enkd rachen. D as O bersege l 
ist e rfa h ru n g sg e m äß  tiefer als d a s  U nte rsege l 
(B oden), h ier em p fieh lt es sich  von der M a t ­
te n v o rd e rk an te  n ach  h in ten  zu a rb e iten  und 
sp ä te r  n ach  d e r e rs ten  N ah t an  der H in te r ­
k an te , d ie bis auf die N ah tzu g ab e  n o tw en d i ­
gen Z en tim ete r g erad e  ab zu sch n e id en .

N eben d ie sen  K ritiken folgen die L o b es ­
hy m n en  üb er d iese n  ge lun genen Teil des B u ­
ch es. P e t e r - s e i - D a n k  sind  die P rofile  n ich t 
n ach  dem  x / y -  K o o rd in a te n sy s te m  an g eg e ­
ben, so n d e rn  sie  sin d  am  E n de  des B u ches 
au f einem  S ch n ittm u s te rb o g e n  in 1:1 zu  fin ­
den, so  d a ß  sich  seh r schnell die g ew ü n sch te  
S ch ab lo n e  he rs te ilen  lä ß t. D ie R ieleit’sch en  
s ta b lo se n  K o n stru k tio n en  kan n  ich je d em  nur 
an s H erz  legen , der m it s ta b lo se n  L en k d ra ­

ch en  s ta r te n  will, da  sie ein fach  au fg eb au t 
sind . N icht nur, d a ß  die O ber- u n d  vor allem  
die U n te rsege lfläch e  m it ihrer D u rch g än g ig ­
keit g e radezu  zu  A p p lik a tio nen  au ffo rd ern , 
so n d ern  auch  der A ufbau in g la tten  8 bzw. 10 
cm -A b stän d en  geht relativ  e in fach  von s t a t ­
ten . D a ich be re its  vor drei J a h re n  m eine  e r ­
s te  R ieleit-M atte  n a ch g eb au t hab e, k an n  ich 
E uch nur b es tä tig en , d a ß  h ier w eitere V erein ­
fachun gen, V erbesserungen  u n d  W eite ren t ­
w icklungen in d iesen  P län en  b e sch rie b en  
sind.

D as le tz te  V iertel w idm et sich  den  le n k b a ­
ren A ero sk u lp tu ren , bei denen , wie sch o n  im 
K apitel vorher, Pe te r Rieleit die  P h a n ta s ie  der 
D rach en b au er m it w eite ren  V orsch lägen  a n ­
regt und  m it se in en  E rfah ru ngen u n te rs tü tz t. 
D en H ö h ep u n k t b ilden  neb en  dem  F lu g sau ri ­
e r (P te ran o d o n ) die D e ta ilin fo rm atio nen  ru n d  
um  die Superfliege, m it der Pe te r 1 9 8 9  h ier in 
Berlin den  1. E u ro p ä isch en  D ra c h e n b a u w e tt ­
bew erb  gew ann. W enn die an g eg eb en e  S p in ­
n ak erm en g e  in e tw a  verd o p p elt wird, k o m m t 
auch  beim  N ach b au en  ein l:l-M o d e ll h e rau s .

A b sc h ließ en d  b leib t fe s tz u s te llen , d a ß  
sich  alle  N äh m asch in en  au f d ie ses  B uch freu ­
en, no ch  d azu  weil die k a lte  Ja h re sz e it  vor 
der H a u s tü r  zu bew und ern  ist.

Pe te r Rieleit geh ö rt für m ich zu den  g ro ß e n  
eu ro p ä isch en  D rach en b au ern , die A h nung 
von schne llen  L enk drachen  und vor allem  
von s ta b lo se n  K o n stru k tio n en  h ab en , so  d a ß  
d iese s B uch in der gut so rtie rte n  D rach en b i ­
b lio th ek  se inen  P la tz  h ab en  sollte. Es b le ib t 
zu hoffen , d a ß  d as n ich t die e in z ig s te  T at d es 
D üsse ld o rfe rs auf d ie sem  S ek to r bleibt.

# a g
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8 .  D e u tsch e  D r a c h e n m e is te rs c h a f t
P a d e rb o rn

r?T ?)7ie sch o n  in den  be iden  vo rangegange- 
V A yn en Ja h re n  fan d  die D e u tsch e  D rach en ­

m e is te rsc h a ft w ieder in P ad e rb o rn  auf dem  
Sege lflu gp la tz  H a x te rb e rg  s ta tt .

W er d a s  G e lä n d e  k enn t, w ird w issen , d a ß  
es fa s t ideal zum  D rachen fliegen  und  b e so n ­
d e rs  für eine  so lc h e  V eran sta ltu n g  geeignet 
ist. D er F lu gpla tz  liegt auf einer B erg kup pe  
u n d  so  sin d  V erw irbelungen lediglich zu e r ­
w a rte n , w enn der W ind üb er die H an g ars 
kom m t. Ein g ro ß e s  Lob gilt n ich t nur dem  
G e lä n d e  so n d e rn  au ch  den  P ad e rb o rn e r D ra ­
c h en freu n d en  vom  Verein „Fly in th e  Sk y “, die 
au ch  in d iese m  Ja h r  m it dem  V eransta lter, 
dem  D rach en c lu b  D eu tsch lan d  e. V., e ine p ri ­
m a  O rg an isa tio n  au f d ie  B eine geste llt haben . 
Es w urden  w ieder W ettb ew erbe  der Ein- und 
Z w eileiner au sg e trag en , w obei in d ie sem  Ja h r  
e rs tm a ls  ein L en k d rach en w ettb ew erb  für K in ­
d e r u n d  Ju g en d lich e  a u sg esch rie b en  war, der 
w egen d es S p o n so rs  „LB S-C up“ g en an n t 
w urde.

D och w as n ü tz t alles org an isie ren , w enn 
w ieder einm al d as  W ette r n ich t m itsp ielt. J e ­
de r V eran sta lte r  k en n t ja  d as  P roblem , ab er 
in d ie se m  Fall kam  es ganz  „dicke“.

D er S a m s ta g  b eg an n  m it w enig W ind, 
da fü r ab e r m it S o n n en sch e in  und  der e rs te  
W ettbew erb , die O p en -K la sse  der L enkd ra ­
chen , k o n n te  pü n k tlich  g e s ta r te t  w erden . W e ­
gen d es rech t g ro ß e n  S ta rte rfe ld es , es w aren  
an  d ie 3 0  T eilnehm er gem elde t, w urden zwei 
V orläufe geflogen, bei den en  nu r die P flich tfi ­
guren  zu  zeigen  w aren . Die e rs ten  4  au s jede r 
G ru p p e  s ta r te te n  d an n  im E ndlauf, in dem  
d an n  zu sä tz lich  no ch  eine Kür au f dem  P ro ­
g ram m  sta n d . Die V erteilung der S c h ie d sric h ­
te r u n d  der Feldcrew  w ar in d ie sem  Ja h r  
sch o n  im Vorfeld genau festg eleg t w orden. 
So  s ta n d e n  auf jed em  der beiden  F lugfelder 
L in ienrich ter, P u n k te a u sw e rte r  und  w as m an  
n o ch  so  b rau ch t pü n k tlich  zur V erfügung.

N ach d em  die Ju ry  un d  alle  H elfer glücklich 
w aren  üb er den  A b sc h lu ß  de s e rs te n  W e ttb e ­
w erbs, fingen  d ie P ro b lem e lan g sa m  an. D er 
W ind sch lief fa s t vo lls tändig  ein, s o d a ß  es 
n ic h t m öglich  war, den  „LB S-C up“ zu s ta rte n .

A llerdings w ar für d iesem  Tag n o ch  der P rä z i ­
s io ns-W ettb ew erb  für die M aste r-K la sse  g e ­
p lan t. Es w urde k u rze rh an d  b e sch lo ssen , d ie ­
sen  vo rzuz iehen , denn  w as ein rich tig er „M a­
s te r“ ist, der m u ß  au ch  bei w enig W ind flie ­
gen könn en . V o rau sse tz u n g  für d ie se  K lasse  
w ar näm lich , d a ß  m an  sich  in den  le tz te n  
zwei Ja h re n  in einen  ST A C K -W ettbew erb  p la ­
z ie rt h ab en  m u ß te .

D as S ta rte rfe ld  b e s ta n d  a lso  au s  d en  B e ­
s ten  und  wir als Ju ry  e rw arte ten  so  Einiges. 
T ro tz des W indes, der so  zw ischen  n ich ts  
un d  ein b ischen  schw ank te , b ek am en  wir 
w irklich gute F lu g k ü n ste  p rä sen tie rt,  obw ohl 
die D rachen  teilw eise du rch  L aufen  in der 
Luft geha lten  w erden  m u ß ten . A ber wie g e ­
sag t, w er ein „M aster“ ist, der m u ß  au ch  d a ­
m it fertig w erden. Ich m u ß  allerd ings zu g e ­
ben , d a ß  der W ind w irklich teilw eise u n te r 
der W in dgren ze  lag, die die STACK für einen  
so lch en  W ettbew erb  vo rsch re ib t, ab e r die  P i ­
lo ten  n ah m en  d as  in Kauf.

A m  sp ä te n  N ach m itta g  ließ  der W ind nun 
endgültig  nach , so d a ß  n icht d a ran  zu denk en  
war, die v e rsch o b en e  Ju n io r-K la sse  n o ch  zu 
s ta rten . D en A ktiven  auf dem  Feld w ar d as 
ganz  recht, d a  der Tag für uns so  rech t früh 
b een d e t war. W ir d ach ten  nur m it G rau sen  an  
den  n ä c h s te n  Tag, an  dem  nun  d a s  o h n eh in  
enge  P ro g ram m  nun  no ch  voller w erden  so ll ­
te. F ieb erh aft v e rsu ch te  R aim u nd eine  U m ­
verteilung der Ju ry  und der üb rigen  Helfer, 
d am it am  S o n n ta g  die W ettb ew erb e  au ch  
parallel ab lau fen  ko nn ten .

D urch  d as  u n erw arte t frühe E nd e  der 
L en k d rach en w ettb ew erb e  h a tte n  wir endlich  
m al die G elegenheit, au ch  ein p a a r  von  den  
E in leinern  an zu seh en , die ja  au ch  um  einen  
M eistertitel a n tra te n . Ich h ab e  im m er g ed ach t 
es sei e infach  sich  m it se in en  D rach en  auf 
d a s  Feld zu  stellen  und in aller R uhe auf die 
Ju ry  zu  w arten . Als ich d an n  je d o ch  von den  
T eilnehm ern hörte , d a ß  sie teilw eise  3 - 4  
S tu n d en  au f b e sa g te  H erren  w arte n  m u ß te n  
u n d  sich  n icht von ihrem  D rachen w egbew e ­
gen du rften , fand  ich die T eilnahm e am  Einlei- 
ner-W ettbew erb  do ch  n icht m ehr so  e r s tre ­

12 fang den  w ind Nr. 29



b ensw ert. G an z  ab g eseh en  davon  ist m an  
w ohl als s to lz e r B auer eines D rach en s oft 
ganz an d ere r M einung als die Ju ro ren  und 
fühlt sich  w ohl m an ch m al e tw as falsch  b e ­
w ertet, zum al au ch  den  Z u sc h au ern  die P u n k ­
tev erg ab e  oft n ich t ganz  e in le u ch te n d  e r ­
schein t.

Als es sc h o n  län g st dunk el w urde, w ar der 
a rm e R aim u nd w ohl im m er no ch  d ab e i se ine 
Jury- un d Feldcrew -M itg lieder für den  n ä c h ­
s te n  Tag zu sam m en  zu  sam m eln . W enn ir ­
g en d jem an d  g eah n t h ä tte , w as uns am  n ä c h ­
s te n  Tag erw arte te ... W ir jeden fa lls  s tü rz ten  
un s auf d as  vorzügliche k a lte  B uffet, für d as 
m an im vo raus K arten  be ste llen  konnte. 
S e lb s t drei G än g e  re ich ten  n icht aus , um  alle 
K ö stlichke iten  zu  probieren . Aus dem  from ­
m en W unsch  früh ins B e tt zu gehen w urde 
n a tü rlich  an  d iesem  A b en d  n ichts, denn m an  
trifft ja  so  viele a lte  B ek an n te  wieder.

D er e rs te  Blick am  S o n n ta g m o rg en  galt 
n a tü rlich  dem  W ette r un d  vor allen D ingen 
dem  W ind. D er e rs te  G ed an k e  n ach  d iesem  
lau te te : „Na d as k an n  ja  h e ite r w erden!“. Um 
es kurz zu  m achen, es g o ß  in S tröm en , so- 
d a ß  wir sch o n  n ach  den  e rs te n  10 0  M etern  
zu  u n se rem  F rü h s tü ck srau m  rech t n a ß  w a ­
ren.

D er O b e rsch ie d sric h te r  Paul Jo bin , P rä s i ­
d en t der STACK un d wie sch o n  die Ja h re  z u ­
vor ex tra  für d iesem  W ettb ew erb  au s E ngland 
an gere is t, w o h n te  im gleichen  H o te l wie wir. 
Sein  K om m entar zum  W ette r lau te te  s in n ­
g em äß : „Na dan n  kö n n en  wir ja  in R uhe frü h ­
stü ck en , es läuft ja  eh ’ e rs tm a l n ich ts.“ D as 
lie ß en  wir un s n ich t zw eim al sagen , denn für 
einen  S o n n ta g  w ar es n o ch  rech t früh, d as  e r ­
s te  Treffen m it den  P ilo ten  w ar sc h o n  um  
9 U hr an g ese tz t.

A ls wir un s d an n  gem ütlich  zum  Flugfeld 
begaben, bzw. in den  tro ck en en  F lugzeug- 
H angar, w ar es be re its  9 .2 0  Uhr. Es e rw arte te  
uns eine au fg eb rach te  M enschenm enge, die 
au s  den  T eam s b e s tan d . K aum  zu  g lauben, 
ab e r alle h a tte n  den  E n tsc h lu ß  g e fa ß t den  
W ettb ew erb  pü nk tlich  zu s ta rten , obw ohl zu 
dem  vielen W asse r von o b en  au ch  no ch  ein 
im m er m ehr au ffrisch en d er W ind kam . Die 
Ju ry  k o n n te  sich  ja  nu n sch le ch t w eigern und 
so  w urde der S ta r t  der P räz is io n  für die 
T eam s für 10  U hr a n g e se tz t und  eine in b rü n ­

stige  B itte  zum  H im m el gesch ick t. Ein Z uge ­
s tä n d n is  k o n n ten  die Jurym itlg iede r je d o ch  
erre ichen , wir du rften  au s einem  Zelt h e rau s  
b ew erten , d a  wir ja  so n s t m ehr als eine S tu n ­
de  im R egen g e s ta n d e n  h ä tten .

T rotz der w idrigen U m stän d e  w ar ich von 
den  geze ig ten  L eistun gen seh r b ee in d ru ck t, 
den n  au ch  ich h ab e  ein w enig T eam -E rfah ­
rung  und  w äre n ich t seh r b eg e is te rt g ew esen  
u n te r so lch en  B edin gungen  fliegen zu  m ü s ­
sen . A n d ere rse its  kan n  ich es seh r gut n a c h ­
fühlen, d a ß  m an  e tw as au ch  d u rch z ieh t, 
w ofür m an  u n te r  U m stän d en  m eh rere  M o n a ­
te  in tensiv  tra in ie rt ha t.

Paul, der ja  au ch  die in te rn a tio n a le  L enk ­
d ra c h e n sz en e  gut k enn t, m ein te, d a ß  die 
D e u tsch en  T eam s sich  ganz b es tim m t n ich t 
vor der K on kurrenz  in E uro pa  v e rs te ck en  
m ü ß te n , m it an d eren  W orten  d as  N iveau  w ar 
rech t hoch .

N ach d em  wir g lücklich w ieder im 
T rockenen w aren  e rre ich te  uns die N ach rich t, 
d a ß  die T eilnehm er der M aste r-K la sse  au f ihr 
B alle tt v erz ich ten  w ollten und so  w urde  für 
den  D eu tsch en  M eistertitel nur die P räz is io n  
gew ertet. D a  alle A kteure  drin gend  eine 
„T rocknu ngs-Pause“ b en ö tig te n  so llte  nur 
no ch  d as  B a lle tt der T eam s s ta ttf in d en , d en n  
Petru s m ein te  es  im m er n o ch  viel zu gut m it 
uns. E tw as trau rig  über d iese  E n tsch e id u n g  
w aren  die T eilm ehm er der Paar-K lasse , die  in 
d iesem  Ja h r  eigentlich  ihr D ebü t au f der 
D e u tsch en  M eis te rsch aft h ab en  so llten . Im 
N achh in e in  w ar d ie se  A b sa g e  je d o ch  wohl 
richtig, den n  d a s  d icke E nde kam  e rs t noch .

D a im H an g a r g ro ß e  G ash e iz u n g en  au fg e ­
ste llt w o rd en  w aren  und au ch  w arm e G e trä n ­
ke v o rh an d en  w aren, k o n n te n  wir frisch  g e ­
s tä rk t und  m it halbw egs w arm en F ü ß e n  den  
G ang aufs Feld an tre te n , w o nun d a s  als 
H ö h ep u n k t d iese s W o chenendes  g ep la n te  
T eam -B allett s ta ttf in d e n  sollte. A ls e rs te s  fiel 
u n s auf, d a ß  der W ind n o ch  zu g en o m m en  
ha tte , den n  de r W eg zum  Ju ry ze lt  g e s ta lte te  
sich  als an  A n ren n en  gegen den  W ind. A ber 
die Team s h a tte n  es ja  n ich t an d ers  gewollt. 
D er gute  R asen  des F lu gp la tzes h a tte  sich  in ­
zw ischen  in eine  rech t du rchw eich te  m a ts c h i ­
ge W iese verw andelt. A uch die u n erm ütlichen  
Buggy-Fahrer, die die N ä sse  n icht g esch eu t 
h a tten , w aren  inzw ischen vom  Feld geholt
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w orden , den n  m it ihren fah rb a ren  U n te rs ä t ­
zen  pflü gten  sie  rege lrech t tiefe R innen in die 
L an d eb ah n .

G leich  d a s  e rs te  Team  w ar den  W in db öen  
n ich t g ew ach se n  un d m u ß te  leider d isq ua lif i ­
z ie rt w erden . N ach  einer R u ts ch p a rtie  aller 
P ilo ten  überflogen  ihre D rachen die A u ß e n ­
m ark ie ru n g  d es Feldes un d sie  erh ie lten  eine 
ro te  Flagge. A ber den  n ach fo lg end en S ta r te rn  
erg ing  es n ich t viel besse r. M eistens gingen 
die e rs te n  M anöver no ch  gut und  d an n  lö s te  
sich  teils d as  Team  selber od er die D rach en  
in der Luft auf. S e lb s t d as  sp ä te re  Sieger- 
Team  k o n n te  seine  D rachen  noch  ge rade  
rech tz e itig  vor der D isqualifikation  landen. 
A be r m an  m u ß  sagen , d a ß  sie im m erhin  am  
lä n g s ten  a u sg eh a lten  h a tte n  und w ohl für 
d ie se n  e tw as  heftigen  W ind auch  eine e n t ­
sp re c h e n d e  M usik h a tten . U nter d iesen  ä u ß e ­
ren  B ed in gu ng en  w ar die P laz ie ru ng  am  E nde 
w ohl au ch  ein w enig G lü ckssache .

D ie S iege rehrun g fand  na tü rlich  au ch  no ch 
s ta t t ,  se lb s tv e rs tä n d lich  im H angar, w o in 
d iesem  Ja h r  d as  „Treppchen“ au fg eb au t w u r ­
de. Die m it A b s ta n d  m eis ten  Pokale g ingen in 
d iesem  J a h r  n ach  H am burg . A ber d a s  ist ja  
au ch  n ic h t d as  e rs te  Mal. Es m u ß  ab e r auch  
e rw äh n t w erden , d a ß  der V izem eis te r der 
O pen-E in ze l-K lasse  au s Berlin kom m t. H e rz ­
lichen G lü ck w u n sch  Peter! Ein seh r n e tte r  
Zug der V eran sta lte r war, d a ß  auch  die H elfer 
im  H in te rg ru n d  geeh rt w urden, den n  o h n e  die 
geht es au f keiner V eran sta ltu n g  d iese r 
G rö ß e . N am en tlich  e rw ähn en m ö ch te  ich ei ­
n en  b e so n d e rs  fleiß igen  und unerm üd lichen  
H elge H aas , der nun sch o n  im 4. J a h r  eisern  
b is zum  S c h lu ß  an  seinem  M ikrophon a u s ­
h a rrte , um  den Z u sch au ern  und A ktiven  d as 
G e sc h e h e n  n äh er zu bringen. Ich h ab e  se lten  
eine  so  g u te  un d  ab w ech slu n g sre ich e  M o d e ­
ra tio n  auf einem  D rach en fes t erleb t.

So, nu n  n ach  d iese r g an zen  L obhudelei 
n o ch  ein p a a r  k ritische  W orte. W o w aren  ei ­
gen tlich  die D C B ’ler speziell aus  Berlin? 
W enn ich rich tig  g ezäh lt h ab e  w aren  wir zu 
dritt! Se id  m ir b itte  n ich t böse, ab e r Berlin 
k ö n n te  d o ch  auf einer D eu tsch en  M eis te r ­
s c h a f t w ohl e tw as  s tä rk e r vertre te n  sein, 
od er?

# a r

E rg e b n is s e

E in le in e r

F la c h d r a c h e n

1. Erwin D örper, Köln
2. H an n elo re  E hras, H am b u rg
3. W olfgang G rim sel, P fin z ta l

K e tte n d r a c h e n

1. U do  R udolpf, G ö ttin g en
2. Erwin D örper, Köln
3. Jü rg en  Groll, M onheim

K a s te n d r a c h e n

1. A ndy E ichhorn , B ochum
2. S te fan  M arschall, G iesen
3. H olger Som m er, O sn a b rü c k

O ffe n e  K la s s e

1. H elm ut A n d ra szak , H erne
2. W altraud  u, Karl R ing-K örtel, R onneburg
3. Paul M adock, B rem erh aven

S t a b lo s

1. A n d reas Jäh n k e , G iesen
2. Pe ter Rieleit, D ü sse ld o rf
3. Paul M adock , B rem erh aven

W in d s p ie l

1. Willi K och, N e tte ta l
2. Ralf D ietrich , W ie sb ad en

L en k d r a c h e n  
E in z e l O p e n  P r ä z is io n

1. M ichael W rieden , H am b u rg  71,36 Punkte

2. Pe ter Sch itte ck , Berlin 6 9 ,5 2 Punkte

3. S u sa n n e  H esse , P in n eb erg  63,46  Punkte

E in z e l M a ste r  P r ä z is io n

1. T h o m as  B ie rbaum , L orsch  75,62 Punkte

2. Jö rg  K n udsen , H am b u rg  74,26 Punkte

3. T o rsten  S chm itt, H am b u rg  72,52 Punkte

Team
P r ä z. B a l l e «  G e s a m t

1. Die L uftp ira ten , H am b u rg  69,64  6 8 ,2 8 6 8 ,9 6

2. Fun U nlim ited , G iesen  75,93 61,22 68,575

3. A 66 , H ofheim  70,2 45 ,7 8  5  7,99
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H u rra , w ir d ü rfe n  f lie g e n
in S to lp e

or ein igen  W ochen  sah en  m eine F rau  
u n d  ich bei einem  A usflug  m it der 

S -B ah n  n ach  O ran ien b u rg  ein riesiges Feld 
zw isch en  den  B ah n h ö fen  F ro h n au  und  H o ­
hen  N eu en do rf. Auf d iesem  Feld w aren  einige 
K inder u n d  Ju g en d lich e  d am it b esch äftig t 
D rach en  steigen  zu la ssen . Kein W under, 
den n  d ie se s  S tü ck  L and  sch re it förm lich  d a ­
n ach , von  D rachen bevölke rt zu  w erden . W eit 
und  breit keine H o c h sp a n n u n g sm a s te n , 
S tra ß e n  o d er ähnlich  s tö ren d e  Dinge.

Auf d em  R ückw eg verglich ich die S telle  
m it dem  S ta d tp la n  u n d  ste llte  fest, d a ß  es 
sich  w ohl um  die S to lp e r H eide  han d e ln  
m ü ß te . D a ich auch  viele B rach flä ch en  sah , 
e n ts ta n d  in mir der W u n sch  h e rau s  zu b e ­
k om m en w em  d iese s G e lä n d e  g eh ö rt um  viel­
le ich t eine G enehm igun g zu  bek o m m en  auf 
dem  Feld s tä n d ig  D rach en  steigen  zu  la ssen .

D a d a s  A real in G ro ß  Z ie then  seh r weit 
vom  S c h u ß  liegt un d  ja  zum  g rö ß te n  Teil e in ­
g ezäu n t ist, w ar ich der M einung ein n eu es 
F lu gge länd e  w äre b es tim m t von Vorteil.

A m  darau ffo lg en d en  S o n n ta g  n ah m en  wir 
uns  ein p a a r  D rachen  un d  m ach ten  un s auf 
den  W eg n ach  N orden um  d ie ses  sch ö n e  
G e lä n d e  gen au er u n te r d ie L upe zu  nehm en. 
D er B us h ielt d irek t am  Feldrand und  wir h a t ­
ten  nu r gut h u n d ert M eter zu  laufen  um  uns 
in einem  D rach en p a rad ie s  w iederzu finden.

N un  ging es an  die A rbeit. W ie b ek o m m t 
m an e inen  B esitzer h e rau s?  W er h a t von  von 
so e tw as  eine  A h nu ng ? W ie m a c h t m an  den  
L euten  klar, d a ß  m an kein Im m obilienhai ist, 
w as ja  in „N eufünfland“ der e rs te  G ed an k e  
ist, w enn einer n ach  L and frag t? F ragen  über 
F ragen . A ber n ach  etlichen  T ele fong esp rä ­
chen  un d  R ückfragen  sag te  m an  mir, d a ß  es 
in der N äh e  von Schildow  ein B au am t gibt, 
d a s  für d ie  S to lp e r Felder zu s tän d ig  ist.

A lso  au f n ach  M ühlenbeck  bei S to lp e. E ine 
seh r n e tte  A m tsle ite rin  e rzäh lte  mir, d a ß  fa s t 
d a s  g e sa m te  G eb ie t als B au la n d  a u sg e sc h rie ­
b en  sei u n d  die G em ein de  S to lp e  d o rt zwei 
G o lfp lä tz e  und  eine W ohn sied lu ng e rste llen  
will u n d  d as  die G en eh m ig u n g sv erfah ren  
sch o n  a b g esch lo ssen  w ären, s o d a ß  im F rü h ­

ja h r 1 9 9 4  m it der B au arb e iten  beg o n n en  w ü r ­
de. Es w ähre  wohl in der M itte noch  ein g e ­
w isse r R aum  frei ab er dafür w äre der B ü rg er ­
m eis te r von S to lp e  zu stän d ig . N ach d em  sie 
mir au ch  no ch  die S p rech ze iten  des e h re n ­
am tlich  tä tig en  B ü rgerm eis te rs gegeben h a tte  
v e rab sch ie d e te  ich m ich und fuhr ziem lich 
e rn ü ch te rt Heim .

A ber au fg eben  is t nich t. D urch  einen  
g lücklichen Zufall h a t te  H ippo  n o ch  einige 
U rla u b sta g e  und  k o n n te  m it mir die B ürger ­
m e is te rsp re c h s tu n d e  am  selben  A bend b e su ­
chen  (ohn e A u to  g eh t’s h a lt do ch  n icht im ­
mer).

D er B ü rgerm eis te r M atte s und se ine  G e ­
m einderä te , die zufällig an w esen d  w aren, 
n ah m en  u n se ren  W unsch  seh r w ohlw ollend  
auf, e rk lä rte n  uns aber, d a ß  d as  G elän d e  zum  
einen  seh r sch le ch t zu  e rreichen  w äre und 
zum  an d eren  dem  L and  Berlin gehört. Er h ä t ­
te  ab er am  O rts ra n d  ein ca. 10  -  12 ha 
g ro ß es , b rach  liegendes Feld, w elches wir g e r ­
ne n u tzen  k ö n n te n  „Da h ab e  ich sc h o n  als 
Kind m eine  D rach en  steigen  la s se n “. Mit der 
A nm erkung, d a ß  m an ja  auch  m al den  K in ­
dern  von S to lp e  ein p a a r  se lten e  D rachen ze i ­
gen k ö n n te  en tließ  er uns wieder.

A m  n ä c h s te n  Tag tra fen  wir un s in aller 
frühe um  d as  n eu e  Flugfeld in A ugensche in  
zu nehm en . B is au f d a s  im h in te ren  Teil 
ca. 4 0  cm  h o h e  G ras ist d as  G elän de 
d u rch au s  n u tz b a r  u n d  es ist von  der A u to ­
b ah n  in 4  M inuten  zu  e rre ichen  (A uto bahn  
B erlin -H am burg  A u sfah rt H enn ing sdo rf-S to l-  
pe)

Für die B en u tz e r der öffen tlichen  V er­
k eh rsm itte l eine gute  N ach rich t. Die M o n a ts ­
k a rte  gilt au ch  in S to lp e. Vom S-B ah n h o f H o ­
hen  N eu en d o rf (S1 R ich tun g O ran ienburg  
1. S ta tio n  h in te r F ro hn au ) fährt in lo se r Folge 
der B us Nr. 8 0 9  in R ich tun g H ennin gsd orf. 
H ier s te ig t m an, n ach  nur 8  M inuten  Fahrt, an  
der H a lte s te lle  „S to lpe D orf“ aus. D en a n ­
sc h lie ß e n d e n  F u ß w eg  von ca. 3 M inuten wird 
jed e r überleben .

Für d iejen igen  u n te r  euch , die es gerne 
genau  hab en , h ier der F ah rp lan  des B u sses
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Anzeige

8 0 9  an  S am sta g en , Son n- u n d  Feiertagen.

B u s 8 0 9  R ichtu ng H en n in g sd o rf « 
S ta tio n  S- H o h en  N e u e n d o r f» 
S am sta g , Sonn- un d  Feiertags 
S tu n d e  M inute
0 6  - 07  28
0 8  0 5
0 9  -1 0  28
12 0 5  28
14 0 5  28
1 5 - 1 7  28
18 2 8  5 5
2 0  0 5  27
21 28
22  15

B us 8 0 9  R ichtu ng G lien icke K irche « 
S ta tio n  S to lp e  D o r f »
S a m sta g s , S onn - un d  Feiertags 
S tu n d e  M inute
07 - 0 8  0 5
0 9  -1 0  4 0
11 05
13 0 5  4 0
14 4 0
15 0 5
16 -1 7  4 0
18 0 5
19 0 5  4 0
2 0  4 0
22  05

(Alle A b fah rtz e iten  o h n e  G ew ähr)
Die S -B ahn (S l)  fäh rt alle 2 0  M inuten 
ab  H o h en  N eu en d o rf (in R ichtu ng  
W annsee) im m er 15, 35 , 55 . Die A n ­
k u n ftz e iten  in H o h en  N eu en d o rf sind  
im m er 05 , 25 , 45 .

Die P a sse n d e n  A b fah rtz e iten  von eurem  
B ah n h o f su ch t ihr euch  am  b e s te n  au s dem  
K ursb uch  der BVG h erau s. Im O rt se lb s t fin ­
d e t Ihr auch  zwei G a s ts tä tte n , die  ihr ab er 
se lb s t te s te n  m üst, d a  ich leider n o ch  n icht 
d azu  gekom m en bin.

Ich hoffe, d a ß  ihr auf dem  n euen  F lug ­
g e länd e  zah lreich  e rsch e in t und  freue m ich  
se lb s t d a rau f d o rt m ö g lichs t ba ld  einen  „flie­
gen zu  la s s e n “.

B o d o  S t ia s tn y

F a ir Winds

Das windige Geschäft 

für Luftangelegenheiten

Susanne Griechen & Rainer R. Franke 

Segeberger Chaussee 74 

22850 Norderstedt 

Tel.: (040) 5248693 - Fax: (040) 5248694
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H an s S n o e k  II
u n d  (hoffentlich) kein E nde

Qang e  h a t es g ed au e rt bis B an d  II von 
0 „...und sie  fliegen h eu te  n o c h “ e rsch ien . 

D er V erlag H au sc h ild  au s B rem en  zog zw i­
sc h en ze itlich  in n e rs tä d tisc h  um. D ies führte  
zu  e rh eb lich en  A uslieferschw ierigkeiten .

D och nu n  is se r  da, de r zw eite  Sn oek. R ein ­
seh en , w eglegen , re in seh en , w eglegen ....und 
so  weiter.

W ie b esch re ib t m an  eine B rie fm arken ­
sam m lu n g  au s  aller W elt m it un zäh lig en  M o ­
tiven. J e  n ach  B e trach tu n g sw e ise  und  B e ­
s c h a u e r  g eh t d as  von unm ög lich  b is k lasse! 
G e n a u so  ko m m e ich mir zur Zeit vor. Ich b e ­
g inne abzu sc h w eifen . U nd d a s  is t n ich t gut. 
B an d  II b esch re ib t ein fach  alles. G edichte , 
A n ek d o te n , K u rzg esch ich ten , L iedertex te  
un d  zeig t B ilder un d  B a u stu d ie n  vergang ene r 
Tage.

Im m er w ieder findet m an  zw ischen K lein ­
o d en  B eric h te  der D eu tsch en  D ra c h e n b a u ­
k u n s t wie z.B. üb er den  S iegsfeld-ParsevaP- 
sc h en  D rach en b a llo n . Ein k u rio se s Teil der 
königl. p re u ß isc h e n  L uftschiffe rab teilun g, e r ­
p ro b t au f dem  T em pelhofer Feld in Berlin.

D as D rach en b o o t „G na“ der B o densee- 
S ta tio n  M anzell ve rd ien t g en au so  B each tu n g  
wie V alentin  O este rle , A u tor des B u ches „We­
sen , B au un d  V erw endu ngszw eck  von Fessel-

. * * lind sic flieg«
und Geschichten h e i l e ,  n o c h  
um  den Drachen ~ - , .

flugzeugen“. D er ehem alige A ufstiegsle ite r bei 
der F e ld d rach en w arte  verö ffen tlich te  se in e  
B e o b ach tu n g en  und E rfah ru ngen  au s den  
Z eiten ab  ca. 1911 im Ja h re  193 6 /3 7 . D er e t ­
w a 80-jährige  Enkel von O este rle  verha lf 
H an s  S n o ek  zu detaillierten  U nte rlagen .

A uch der H am b u rg er S ta d tte il G roß -B or- 
ste l h a t D rach en g esch ich te . S ch o n  1 9 0 3  e r ­
r ich te te  W ladim ir K oppen  d ie se  m e te o ro lo g i ­
sch e  D ra ch en sta tio n . D er wohl b e k a n n te s te  
D rach en  von K öp pen’s G ro ß b o rs te le r  Zeit is t 
der D ia m an td rach en , ein so g e n a n n te r  K an ­
tenflieger. N äh ere  E in ze lhe iten  zu d ie se m  
D rach en  findet m an  in dem  kürzlich  e rsc h ie ­
n en en  D rach en b u ch  von D iem /Schm idt, 
„D rachen m it G esch ich te“.

W er g laubt, m eteo ro lo g isch e  M essu n g en  
m it D rach en  sei S ch n ee  von geste rn , H a n s  
S n o ek  w eiß  es b esser. 1 9 8 6  e rp ro b te n  W is ­
sen sch a ftle r  in der A n ta rk tis  u n te r  an d e ren  
den  Ja lb ert-P arafo il in un te rsc h ie d lich en  B a u ­
a rte n . Von In te re sse  h ierbei is t sicherlich  der, 
auf S e ite  135  e rp ro b te  Typ. Es is t ein Parafo il 
m it einer an g eb au ten  dreieckigen  Vorzelle, 
ähnlich  einem  C onyne.

Einige P län e  von K aste n d rach en , S c h n u r ­
h asp e l, H ochsta rtro lle !, L au fk a tz e  o d er Vo ­
g e ld rachen ru n d en  d as  E rsche in ungsb ild  von 
Teil II ab.

Ein B uch m it vielen v e rs te ck te n  W inkeln  
un d  Ecken. Ein m u n te res, ab e r au ch  n a c h ­
denklich  stim m en d es Sam m elsu rium  e in ze l ­
ner D inge von und m it D rachen. W er sich  
e rn s th a f t m it D rachen , deren  G esch ich te , und  
vo rnehm lich  m it der ä lte ren  E u ro p ä isch en  
D rach en en tw ick lu n g  b esch äftig t, k o m m t an  
d iesem  „L esebuch“ n icht vorbei.

W ann e rsch e in t Teil III? # h s

U nd  sie fliegen h e u te  n o ch
G esch ic h te  und G esch ic h te n  um  den  

D rachen
B an d  II, gesa m m elt von  H an s  S n o ek  

Verlag H.M. H au sch ild  G m b H  B rem en 
ISBN 3 -9 2 6  5 9 8 -8 7 -5  

H alb le inen  19x21 cm, 15 6  Se iten  
P re is DM 3 9 ,8 0
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L ü n en  — ein  u m s tr i t te n e s  D ra c h e n fe s t
von M artin  H a n u sc h

ro tz  de r e tw as provok ativen  Ein-(Aus)la- 
du ng  m eld e ten  wir uns auch  d iese s J a h r  

w ieder an . Es w aren  no ch  etliche Paro len  im 
U m lauf -  z.B. h ieß  es no ch  kurz vor dem  
W o ch en en d e: L ünen fällt w egen H o ch w asse r 
au s  (P ad erb o rn  w ar un s no ch  in leb h afte r E r ­
innerung). Voller g em isch te r E rw artung en  
fuhren  wir tro tzd em  am  S a m sta g  hin, und , 
um  es vorw eg zu nehm en , wir h ab en  es n ich t 
bereut!

Es d u rfte  n ich t, wie le tz te s  Jah r, auf die 
W iese  ge fah ren  od er au f ihr k am pie rt w erden. 
Einige L eute  ab er k o n n te n  m it Ihren  PK W  
zum  E n tlad en  die W ege b en u tz en , jed o ch  die 
A usw ahlk rite rien  8 w enn es w elche gab), 
b ra c h te n  bei einigen K itern m it viel G ep äck  
d a s  B lu t in W allung. A uch wir m u ß te n  un se re  
S ach en  se lb er tragen , h a tte n  ab e r d a s  G lück 
R üdiger m it seinem  B ollerw agen zu  treffen , 
der u n se re  D rachen  k u rze rh an d  m it auflud. 
E s k am en  n o ch  an d ere  k leine Ä rge rn isse  z u ­
sam m en , d ie  teilw eise heftige R eak tio n en  
hervo rrie fen , w as ab er w ohl an  der langen

D rach en fes t-S a iso n  lag. Viele der A ktiven  
freu ten  sich  sc h o n  au f die W in te rpause , w oll ­
ten  ab er n o ch  ein sc h ö n e s  D rach en fes t als 
A b sc h lu ß  der S a iso n  erleben .

K aum  w aren  wir au f dem  P la tz , tra fen  wir 
seh r viele b ek an n te  G esic h te r  und kam en  
kaum  zum  Fliegen. A uch u n se re  F reunde 
C h ris un d  Siggi, die sc h o n  am  Fre itag  an re i ­
s ten , h a tte n  ihren S p a ß , obw ohl sie eigentlich  
L enkdrachen flieger sind . S ie hab en  nur je  e i ­
n en  Einleiner, ab er dafü r einen  Levitor m it 11 
qm  Segelfläche m it einem  au fg em alten  P a n ­
da. D am it w ar m an  rech t gut b esch äftig t. Bei 
einem  R u ndgang  au f dem  G elände  sah  m an  
se h r viele w u n d erb a re  D rachen , w ovon die 
m eis ten  bei „norm alen  D ra ch en fes ten “ wohl 
in der T asche  geblieben  w ären. D azu  kam  
no ch  d as  gu te  W ette r m it m an ch m al e tw as 
sch w ach em  W ind und so  h a tte n  d ie vielen 
B esu ch er a u ß e r  dem  N ach tfliegen  auch  am  
Tage reich lich  e tw as zu  sehen .

W er von den  A ktiven  d as  V erpflegung sp a ­
ke t geo rd ert h a tte , w urde  w ieder m al hervor-
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ragend bew irtet. A uch m it dem  Shu ttel-Se rv i- 
ce h a tte n  wir keine  P roblem e, genausow enig  
wie m it der U n te rk u n ft in der Turnhalle.

A m  S o n n ta g  w urde  bei s trah le n d em  S o n ­
n en sch e in  den  m a sse n h a ft e rsch ie n en  B e su ­
chern  w ieder viel geboten , z.B. R okkaku- 
kam pf, O k to p u ss ta r t , L en k d rach en v o rfü h ­
rung!, E ierabw urf usw. O bw ohl als ein reines 
E in leinerfest au sg esch rie b en , w aren  L enkd ra ­
ch en p ilo ten  auf einer an g ren zen d en  W iese 
m it Ihren  K ites rech t aktiv. N ach m itta g s  
m ach te n  wir un s w ieder au f d en  Heim w eg, 
der aufg ru nd von S ta u u n g en  zu  einer z e itra u ­
b en d en  A ng elegenheit w urde.

L iebe Susi, lieber C h ris tian  -  Leider w ar 
d iese s D rach en fes t w ieder m al eine W erbung 
für E uch un d  E ure Crew, w enn Ihr n ich t so 
viele Teilnehm er h ab en  wollt, so llte t Ihr viel 
m ehr U n p äss lich k e iten  un d  o rg an isa to risch e  
K nüppel einb auen, -  v ielleich t h a b t Ihr dan n  
in ein igen Ja h re n  v e rk o rk s te s  k leines D ra ­
chenfest.

M artin  H an u sch

Bilder: M artin  H a n u sch

L ü n en
D ie Zw eite

<TpT"\ie R edak tio n  sc h ä tz t sich  glücklich ein- 
L iV m a l  o h n e  A ufforderung e tw as  M aterial 
zu r V eröffentlichung e rh a lten  zu h aben. Die 
O rg an isa to ren  h ab en  au ch  no ch  n ach  dem  
gelungenen Fest w eite rg ed ach t und uns m it 
den  S ieg erlis ten  des „ Is t  K ite-Pin A ward ’9 3 “ 
b ed ach t. A llerd ings e rsch ien  uns die L is te  der 
27  T eilnehm er in den  zwei K ategorien  
„G rö ß te  P in -S am m lu ng“ und „P rä sen ta tio n “ 
e tw as lang. W ir n en n en  d ah er die e rs te n  Drei 
au s jed e r G ruppe.

' G r ö ß t e  K ite -P in  S a m m lu n g

1. C h ris tian  T reppner-Schu lth eis
2. F rank  H inz

3. B erth o ld  G uth

P r ä s e n t a t io n  d er  P in -S a m m lu n g

1. H einz H asse lb e rg
2. F rank  H inz

v ^3 . C h ris tian  T reppner-Schu lth eis

Die 2 0  B este n  in der e rs te n  K ategorie  e r ­
h ie lten  einen  P in  (Auflage 20  S tü ck ) n ach  ei ­
nem  E n tw urf von Pe ter M alinski. In der zw ei ­
te n  K ategorie  erh ielt nur der E rs te  eine A u s ­
ze ichnung.

E benfalls fand  der 3. N ach t-D rachen -W ett- 
bew erb  L ünen s ta tt .  H ierbei tra te n  die P ilo ten  
in vier v ersch ied en en  K lassen  an. A us P la tz ­
g rü nden  n en n en  wir h ier nur die Sieger.

^ D r a c h e n  m it le u c h te n d e n  M a te r ia lie n  ^

A nd re  Schöbe , D rachenc lu b  O sn a b rü c k  e.V,

O ffe n e  K la s s e

Skyracer, M inden

D r a c h e n  m it p y r o te c h n is c h e n  E f fe k te n

H olger S ch u m an n , R uhr D rachen  E ssen

D r a c h e n  m it r e fle k t . M a te r ia lie n

W olfgang G rim sel, K ite in M otion

A n m . d. Red.: Die Idee eines P in -W ettb ew er-  
bes ist ja  nicht sch lech t, aber...
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G ro ss am  H im m el
(k)ein D rach en b u ch

Daniel hatte dem 
Wind Namen ge­
geben. Das da 
oben war höch­
stens Tragwind, 
eher Blattwind, 
aber hier unten 
war stiller Wind 
wie so oft nach 
Regentagen.

m. tf&yß&l <***&**$:

’M. .
'X V. &»s K

Ä*S\, & i>t im
V U l «  M,
( ^  <*5'< «C

W <*$>

« ■[  >:V. A» ’>!>
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E r g in g  m it  A n n a  
runter zum Fluß, 
lief an den Bü­
schen entlang, bis 
er den Eingang 
fand, und zeigte 
ihr die Höhle. Sie 
blieben in dem  
Versteck am W a s ­

se r , bis es dunkel 
wurde. Daniel hat­
te das Gefühl, sein 
Kopf wäre zu klein 
für alle Gedanken, 
die ihm darin 
herumgingen.

ro ss  am  H im m el. W ie so o ft bringt uns 
d a s  Fe rn seh en  E rlebnisse  m it D rachen. 

W erbun g zu r V erkau fsfö rderung , D arste llu ng 
u n b ek ü m m erten  L ebens o d er e infach  nur 
S ta ffag e  im  H intergrund . So  w ar es au ch  ir ­
g en d w an n  im O k to b e r v e rgang enes Jah r. Ki­
s te  an  -  un d  au f der sta u b ig en  M attsch e ib e  
e rsch ien en  D rach en ste ig en d e  Jugendliche . 
W ie im m er w enn m an m itten  in’s G esch eh en  
s te ig t, feh lt e inem  der Z u sam m en h an g . K in ­
d e r ren n en  m it einem  D elta  quer zum  W ind, 
a b s tü rz e n d e  D rachen , v e rh ed d erte  Leinen. 
W ahrlich  keine  au th e n tisc h  Szen e, m ies re ­
ch e rch ie rt, ab e r h a lt D rachen  im Fernsehen. 
D a  es sich  bei m e ine r Z appingre ise  au f der 
F e rn s te u e ru n g  um  einen  B erliner R eg ion al ­
se n d e r  h an d e lte , den  ich e ing efangen ha tte , 
h o ffte  ich au f w eitere Infos. Leider w ar es d as 
sch o n .

S zen en w ech se l:  E ine freundlich  dreinblic ­
k en d e  D am e ste llte  einen  R om an  vor. N un 
w urd e  d a s  G eseh en e  k larer. Es ging um  ein 
Ju g en d b u ch . D azu h a tte  m an eine k u rze  P a s ­
sag e  e in fach  gefilm t. D a ich n icht alles m itb e ­

kom m en h a tte , b e sch a ffte  ich m ir neugierig 
gew orden no ch  am  gleichen  Tag d a s  v o rg e ­
ste llte  Buch.

U nd, oh  W under, ganz  im G egente il zum  
F ilm au ssch n itt w u ß te  der A u tor gen au  w o ­
von  er rede t, bzw. sch re ib t.

Krim is fordern  un s, falls sie gut sind , dazu  
auf, die  G u ten b erg o esch en  D ru ck erzeu g n is se  
b is zum  E nde zu  verschling en . L ange  is t es 
her d a ß  ich mir e in fach  ein B uch gegriffen 
h a tte  um  darin  bis zum  E n de  an  einem  S tü ck  
zu  lesen . A uch Jö rg  K nudsen , H am burg er 
D rachenp ilo t aus L e id en sch aft ve rsch lang  
d as  B uch w äh ren d  u n se rem  Fanöurlaub . J o ­
h an n es  H aush ofe r, D C B -Jungm itg lied  aus 
O b e rk o tzau  fo rderte  m ich auf, in der n ä c h ­
s te n  FdW  eine B esp rech u n g  üb er d as  B uch 
zu  sch re iben . Ihm  h a tte  ich die L ektüre auch  
em pfohlen .

H auptfigur in Z iegler’s B uch is t der v ier ­
zehn jäh rige  Schü le r D aniel. D aniel in te re s ­
sie rt sich  w ie (fast) alle  S chü le r in d iesem  A l­
te r nur für b e s tim m te  S ach en . L atein  gehö rt 
n ich t dazu . E nglisch  u n d  S p o rt au ch  n icht.
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W as D aniel in te re ss ie rt sin d  D rachen ; bunte , 
g ro ß e  D rach en  an  dün nen, langen S chn üren . 
U nd n a tü rlich  A nn am aria , d as  M ädchen aus  
Italien m it den  unglaublich  sch w arzen  H a a ­
ren, die er im m er w ieder au f der D rach en w ie ­
se  s ie h t.... V iele D rach en b au er w erden  sich ,
ab g eseh en  vom  A lter un d von A n n am aria  in 
d ie sem  R om an  w iederfinden . W er von uns 
h a t d as  Rad, P ardo n  -  den  D rach en  n icht 
n ochm al erfunden.

W ie oft lä ß t  uns eine Idee den  A lltag  m it 
se in en  So rg en  un d N ö ten  ve rg essen . W ie oft 
findet der Ju ngfernflug  u n te r w idrigen U m ­
s tä n d e n  s ta tt .  J e d e  „norm ale" T ä tig ke it b e k ä ­
m e den  an g em essen en  R ahm en -  un d  n ich t 
R egen un d Sturm ...

W er h a t die  F rage: „Ist der se lb s t g e b a u t? “ 
od er „Was k o s te t denn der D rach en ?"  no ch  
n ich t gehört.

D aniel h a tte  nicht die Zeit g eh a b t, die Dra ­

ch en h a n d sch u h e  aus der J a cken ta sch e  zu

z ie h e n ........ D aniel besah sich se in e  H ände,

vor S c h m e rz  b iß  er die Z ä h n e  zu sa m m en . 
Uber beide H an d in nen flächen  zo g  sich  eine 
rotbraune verbrann te  Spur, an der W urze l 
des rechten Zeigefingers war die H a u t au fg e ­

rissen un d blu tete .

Ein B uch, d a s  sich  um  D rachen d reh t, ab er 
kein B uch für den  am b itio n ie rten  D ra c h e n ­
bauer. S ch lich t ein K ind errom an, der un s h ier 
vorliegt. W ie ich sch o n  g eschrieben  h a tte , der 
F ilm au ssch n itt und  d as  B uch h ab en  n ic h ts  
gem einsam . O b Ziegler se ine  eigenen  E rleb ­

n is se  zu Pap ier g eb rach t h a t od er auch  ein 
b eg e is te rte r D rach en p ilo t ist -  egal. Alle D e ­
ta ils in se in em  B uch sp rech en  die S p rach e  
der D rach en . So  fesse ln d  w ie eben  ein Krimi. 
Ein B uch zum  L esen un d  zum  V erschenken. 
Für K inder ab  12 Ja h re  geeigne t s te h t au f 
dem  E in band . E ine A lte rsb eg ren zu n g  n ach  
ob en  fehlt. U nd d a s  ist gu t so.

R einhold Ziegler, g ebo ren  19 55 , w uch s in 
E rlangen auf. Er s tu d ie rte  M asch in en b au  und 
a rb e ite te  einige Zeit a ls Ingenieur, bevor er 
sich dem  Jo u rn a lism u s  zuw and te . H eu te  leb t 
er als freier Sch rif ts te lle r und  Jo u rn a lis t bei 
A schaffenburg . Einige se in er W erke, wie au ch  
d as  V orliegende sind  im B eltz-V erlag e rsch ie ­
nen. Für se in e  K in derb ücher erh ielt er P re ise  
wie den  D eu tsch en  Ju g en d lite ra tu rp re is  od er 
den  P reis der L ese ra tten . Für se in e  G e sa m t ­
w erke w urde  R einhold  Ziegler m it dem  S ta a t ­
lichen F örderp re is für ju nge  S ch rif ts te lle r des 
B ayerischen  S taa tsm in is te riu m s  für U n te r ­
rich t und  K ultur au sg eze ic h n e t. G ro ss  am  
H im m el w urde  1 9 8 6  m it dem  Peter-H ärtling- 
P reis für K in derlite ra tu r au sg eze ic h n e t.

# h s

G ro ss  am  H im m el
R einhold  Ziegler

au s  der R eihe G ullivers B ü cher (Nr. 109) 
B eltz  & G elberg  Verlag, W einheim  

ISBN  3 -407 -7810 9-1  
P reis DM 9 ,8 0
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F an o

1 0 . K ite  F lie r s  M e e t in g  F a n o  1 9 9 4 .

E in e  V e r a n s ta ltu n g  - Z w ei J u b ila r e .

N ur d iesm al zu n euen  B edin gun gen: S en d e t 
b itte  m it der A nm eld un g zu sam m en  einen  
V e rrech n u n g ssch eck  üb er d en  au sg ew ie se n en  
B etrag . V erw ende t b itte  für jed es  Fah rzeug 
nur eine  A nm eldung , d ie  A nm eld un gen  k ö n ­
n en  un d  so llen  k op ie rt w erden . Bei S am m el­
b es te llu n g en  b itte  nur e inen  Sc h eck  u n d  den  
S am m elb es te lle r an g eb en . Für die A n m eld u n ­
gen ge lten  fo lgende Z eiten : M eldebeginn  ab  
sofo rt, a lso  ab  dem  10. J a n u a r  19 94 . E n dgül ­
tiger M eld eschluss is t de r 10. Mai 1 9 9 4  (D a ­
tu m  des Po ststem p e l) . M eldungen, die  nach  
d iesem  Term in eingehen, k ö n n en  n icht 
b e rü ck sic h tig t w erden . D an ach  w ird die F ä h ­
re bei der D än isch en  S ta a ts b a h n  bezah lt . D er 
K arte n v ersan d  folgt in de r W oche vom  16. bis 
20 . Mai 19 9 4 . Die G ültigkeit der K arten  b e ­
g innt am  Freitag , dem  3. Ju n i und  en d e t am  
S am stag , dem  18. Juni.
A b dem  1. April 1 9 9 4  b e s te h t die  M öglich ­
keit, bei de r D än isch en  S ta a ts b a h n  die Ü b er ­
fah rt für den  S o m m er zu  reserv ie ren . D ies- 
m als soll es k lappen. Zum  Jah re sw ech se l

1 9 9 3 /9 4  h a t es b e s te n s  geklapp t. B u ch t auch  
gleich die R ückfah rt. (M an sp rich t D eu tsch )
O rt: Tel. D e u ts c h la n d :  T e le fo n  I n te rn a t io n a l:

E sb je r g  0 0 4 5 7 5 1 3 2 0 0 2  + 4 5 7 5 1 3 2 0 0 2

A r h u s  0 0  4 5  8 6 1 8 1 7  8 8  + 4 5  8 6 1 8 1 7  8 8

K o p e n h a g e n  0 0  4 5  3 3  1 4  8 8  8 0  +  4 5  3 3  1 4  8 8  8 0

D er v o rb es te llte  P la tz  w ird bis m ax. 15 min. 
vor A b fah rt reserv ie rt. M ach t in eigenem  In ­
te re s se  G eb rau ch  davon. Also, au ssch n e id en , 
S ch eck  ausfü llen  und an  m eine A d resse  a b ­
senden.
Bis ba ld  auf Fan0.
D as F äh rteam  Angie, D agm ar und H an s

H a n s  S o y k a  
L in d en str . 18  
1 2 2 0 7  B er lin  

Tel. u n d  F a x  0 3 0 -  7 1 2  2 6  0 0  
FuTel. 0 1 7 2 -  3 0 1  2 3  7 6

In fo s zu m  A b la u f des M eetin gs über 
Rainer K regovski, S ievek in gsa llee  114d, 
2 0 5 3 5  H am burg, Tel. 0 4 0  -  21 3 8  4 8  und  
W olfgang Sch im m elp fenn ig , K ä tn erw eg  28 , 
2 2 3 9 3  H am burg, Tel. 0 4 0 -  6 4 0  6 6  64, 
Fax 0 4 0 -  6 4 0  0 0  0 0
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